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Jüdischer Buchbesitz als Beutegut

Symposium JÃ¼discher Buchbesitz als Beutegut

Am 14. November 2002 veranstalteten der Nieder-
sÃ¤chsische Landtag und die NiedersÃ¤chsische Landes-
bibliothek das Symposium âJÃ¼discher Buchbesitz als
Beutegutâ. Thema der Veranstaltung war der wÃ¤hrend
der Zeit des Nationalsozialismus widerrechtlich angeeig-
nete Buchbesitz von emigrierten oder deportierten Juden
durch Bibliotheken. Auf der Tagung sollte der aktuelle
Forschungsstand reflektiert sowie ein Erfahrungstausch
zwischen den Bibliotheken ermÃ¶glicht werden, die sich
mit Fragen der eigenen Erwerbungspolitik im National-
sozialismus beschÃ¤ftigen. Rund 200 Teilnehmerinnen
und Teilnehmer aus ganz Deutschland und den Nieder-
landen folgten der Einladung zu dem ganztÃ¤gigen Sym-
posium in den RÃ¤umen des NiedersÃ¤chsischen Land-
tages.

Die Veranstaltung ging zurÃ¼ck auf eine Initiati-
ve der NiedersÃ¤chsischen Landesbibliothek. Das The-
ma des BÃ¼cherraubes imNationalsozialismus sowie die
Fragen der Restitution der BÃ¼cher an die Erben soll-
te in der bibliothekarischen Fachwelt, aber auch in der
Ãffentlichkeit, endlich eine angemessene Beachtung fin-
den. Denn anders als die oft spektakulÃ¤r in der Ãf-
fentlichkeit wahrgenommenen RÃ¼ckgaben wertvoller
Kunstsammlungen, findet die mÃ¼hevolle Kleinarbeit
des AufspÃ¼rens und Identifizierens geraubter BÃ¼cher
in den Bibliotheken nur wenig Resonanz in den Medien.
Durch die Wahl des Tagungsortes und die Ãbernahme
der Schirmherrschaft durch den PrÃ¤sidenten des Nie-
dersÃ¤chsischen Landtages, HerrnWernstedt, wurde der

Veranstaltung ein wÃ¼rdiger Rahmen gegeben und die
Aufmerksamkeit der Ãffentlichkeit sichergestellt.

Zu Beginn des Symposiums betonte Klaus-Dieter
Lehmann, PrÃ¤sident der Stiftung PreuÃischer Kultur-
besitz, die mit der Ermittlung und Restitution verbun-
dene moralische Verpflichtung deutscher Bibliotheken.
Der mÃ¶gliche Erfolg einer RÃ¼ckgabe kÃ¶nne deshalb
auch nicht das einzige Motiv des Handels sein. Nur eine
offensive Umgangsweise, die ZusammenhÃ¤nge unter-
sucht und dokumentiert, legitimiere die Bibliotheken als
objektive Wissensspeicher und kulturelles GedÃ¤chtnis.
Im zweiten Hauptvortrag stellte die Historikerin Dr. An-
ja Heuss die Strukturen und Akteure des BÃ¼cherraubes
im Nationalsozialismus vor. Sie zeigte die vielen unter-
schiedlichen Wege auf, durch die geraubte BÃ¼cher â
auch noch nach Ende des Krieges â in den Besitz von
Bibliotheken gelangten. FÃ¼r die Bibliothekare regte sie
die Bildung eines Arbeitskreises zum Austausch von In-
formationen an.

Die VortrÃ¤ge des Nachmittages standen unter dem
Motto âRestitution in der Praxisâ. Als Erste referier-
te Veronica Albrink Ã¼ber die von der bibliothekari-
schen Fachwelt bisher weitgehend ignorierte âHand-
reichung zur Auffindung NS- verfolgungsbedingt ent-
zogenen Kulturgutesâ vom FrÃ¼hjahr 2001. Im An-
schluss hieran entwickelte JÃ¼rgen Babendreier von
der Staats- und UniversitÃ¤tsbibliothek Bremen raub-
gutverdÃ¤chtige PrÃ¼fungsmerkmale, die bei der Su-
che nach NS-verfolgungsbedingt entzogenen Biblio-
theksgut als Verdachtsindikatoren gelten kÃ¶nnen. Dr.
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Bernd Reifenberg berichtete Ã¼ber das an der Univer-
sitÃ¤tsbibliothek Marburg laufende Projekt einer syste-
matischen Durchsicht aller BestandszugÃ¤nge zwischen
1933 und 1945. AnschlieÃend gab Ingo Toussaint von
der UniversitÃ¤tsbibliothek Bayreuth einen Ãberblick
Ã¼ber die Raubpolitik badischer Bibliotheken in der Zeit
des Nationalsozialismus. Berndt von Egidy von der Uni-
versitÃ¤tsbibliothek TÃ¼bingen berichtete abschlieÃend
Ã¼ber den Fund und die RÃ¼ckgabe der Bibliothek des
jÃ¼dischen Arztes CÃ¤sar Hirsch.

WÃ¤hrend des Symposiums war die Ausstellung âSe-
ligmanns BÃ¼cher. Von der spÃ¤ten RÃ¼ckgabe des Ei-
gentums jÃ¼discher FlÃ¼chtlinge aus Hannoverâ zu se-
hen, die unter FederfÃ¼hrung des hannoverschen Histo-
rikers Peter Schulze entstanden ist. Die Ausstellung ver-
weist auf das Schicksal jÃ¼discher Familien aus Han-
nover, die 1939 aus Deutschland flÃ¼chten mussten. 38
BÃ¼cher aus beschlagnahmten Umzugsgut wurden vor
einigen Jahren in den BestÃ¤nden der Staats- und Uni-
versitÃ¤tsbibliothek Bremen entdeckt und konnten 2000
an die frÃ¼heren Besitzer oder deren Nachkommen zu-
rÃ¼ckgegeben werden. Die Ausstellung dokumentier-
te eindrucksvoll die Geschichte der BÃ¼cher und das
Schicksal der Menschen. Sie wird im FrÃ¼hjahr 2003
erneut in der NiedersÃ¤chsischen Landesbibliothek ge-
zeigt. Eine Dokumentation der Tagung wird Anfang 2003
erscheinen.

Als ein Ergebnis der Tagungwurde von allen Teilneh-
merinnen und Teilnehmern des Symposiums ein Hanno-
verscher Appell verabschiedet, der im Folgenden doku-
mentiert wird:

Hannoverscher Appell
des Symposiums JÃ¼discher Buchbesitz als Beutegut,
einer gemeinsamen Veranstaltung
des NiedersÃ¤chsischen Landtages
und der NiedersÃ¤chsischen Landesbibliothek in

Hannover

NS-verfolgungsbedingt entzogenes Bibliotheksgut
befindet sich in noch unbekanntem Umfang in deutschen
Bibliotheken.

Die Bundesregierung, die LÃ¤nder und die kommu-
nalen SpitzenverbÃ¤nde haben mit ihrer Gemeinsamen
ErklÃ¤rung vom Dezember 1999 die deutschen Biblio-
theken aufgefordert, nach diesem Raubgut in ihren Be-
stÃ¤nden zu suchen, hierÃ¼ber zu berichten und die

BÃ¼cher an die rechtmÃ¤Ãigen Erben zurÃ¼ckzugeben.

Die Umsetzung dieser Aufforderung betrachten wir
als dringende Aufgabe der Bibliotheken, der Bibliotheks-
verbÃ¤nde, der bibliothekarischen AusbildungsstÃ¤tten
und anderer wissenschaftlicher Einrichtungen.

Die Teilnehmerinnen und Teilnehmer des Sympo-
siums appellieren deshalb an die Verantwortlichen des
deutschen Bibliothekswesens:

- UnterstÃ¼tzen Sie die Suche nach Raubgut in unse-
ren Bibliotheken; bÃ¼ndeln Sie vorhandene lokale Ak-
tivitÃ¤ten und vernetzen Sie die Sucharbeit; bilden Sie
ein Ã¼berregionales Arbeits-Gremium, das die histori-
sche Forschung koordiniert.

- Nutzen Sie hierfÃ¼r die Erfahrungen und die Kom-
petenz, die in den Forschungen nach jÃ¼dischem Raub-
gut vor allem in der Staats- und UniversitÃ¤tsbibliothek
Bremen und der UniversitÃ¤tsbibliothek Marburg ge-
sammelt wurden, sowie die Informationsangebote der
Koordinierungsstelle fÃ¼r Kulturgutverluste in Magde-
burg.

- Werben Sie gezielt FÃ¶rdermittel ein fÃ¼r die Er-
forschung und Ã¶ffentliche Vermittlung dieses wich-
tigen Vorhabens. Ãberzeugen Sie Ihre Unterhalt-
strÃ¤ger von der kulturpolitischen Bedeutung der Er-
mittlung von Raubgut jÃ¼discher Provenienz und den
MÃ¶glichkeiten der Restitution.

- Die bibliothekarischen AusbildungsstÃ¤tten sind
dringend aufgefordert, die Bibliotheksgeschichte, insbe-
sondere auch die Zeit des Nationalsozialismus, in ihre
Curricula aufzunehmen.

- Sorgen Sie fÃ¼r eine Berichterstattung Ã¼ber die
Ergebnisse Ihrer Recherchen in der Ãffentlichkeit, z. B.
mit Ausstellungen wie die in Hannover gezeigte Ausstel-
lung Seligmanns BÃ¼cher.

FÃ¼r die ca. 200 Teilnehmerinnen und Teilnehmer
des Symposiums

JÃ¼discher Buchbesitz als Beutegut
Hannover, 14. November 2002
Prof. Rolf Wernstedt, PrÃ¤sident des Nieder-

sÃ¤chsischen Landtages
Prof. Dr. h.c. Klaus-Dieter Lehmann, PrÃ¤sident der

Stiftung PreuÃischer Kulturbesitz
Dr. Georg Ruppelt, Direktor der NiedersÃ¤chsischen

Landesbibliothek

If there is additional discussion of this review, you may access it through the network, at:
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